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II nterdisziplinäre Diskussion, ge-
meinsam getroffene Feststellungen
zu Original und Kopie im digitalen
Zeitalter - aber mit den sich abzeich-
nenden Folgen der Entwicklung al-
lein gelassen: So könnte das Fazit des

zweiten Aarauer Gesprächs in der

Aargauer Kantonsbibliothek lau-
ten.

Unter eloquenter Diskussions-

leitung von Bendicht Luginbühl,
Programmleiter von DRS 3, disku-
tierten Flarald Weigel, Direktor der

Vorarlberger Landesbibliothek, Pe-

ter Buri, Chefredaktor der Aargauer
Zeitung, und Hannes Britschgi,
Chefredaktor von Ringier TV, sowie

Frank Bodenstein, der bei der Gart-
ner Group tätig ist.

Auf die eingangs der Diskussion
an Hannes Britschgi gerichtete Frage,
woher denn heute die Glaubwürdig-
keit für das Begriffspaar Original
und Kopie bei der Fülle der täglich
einlaufenden Information komme,
schildert er seine Erfahrung als Chef-
redaktor mit wieder verwendeten
Teilen von Artikeln durch die glei-
chen Journalisten. Von der Form her
gesehen waren Kopie und Original
nicht auseinander zu halten. Bei Bil-
dem sieht er dieses Problem als we-
sentlich kleiner an.

Harald Weigel arbeitet gerade bei
der Videoaufzeichnung in seiner Bi-
bliothek mit Kopien, da die Vorarl-
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berger Landesbibliothek gehalten ist,
alles aufzuzeichnen, was im Fernse-

hen über Vorarlberg berichtet wird.
Das Begriffspaar Original und Kopie
spielt für ihn dort eine Rolle, wo es

um die Frage geht, wer kassiert. Für
Frank Bodenstein ist aus seiner Be-

ratertätigkeit klar, dass mit der Digi-
talisierung auch neue Wertschöp-
fungsketten und Geschäftsmodelle
entstanden sind, bei denen einzelne
der bisherigen Vertreter in der tradi-
tionellen Wertschöpfungskette ob-
solet wurden. Dies hat einerseits

neue Vertriebsformen zur Folge, an-
dererseits wirkt sich dies auf den
Preis aus.

Hannes Britschgi betont, dass

die breite Masse sich nur dann auf
neue Geschäftsmodelle einlässt,

wenn der Zugang zur Dienstleistung
möglichst einfach ist. Darin sieht er
auch den Erfolg der Musikdown-
loadsites. Wobei es gerade Branchen-
fremde wie etwa Apple sind, die
diese Modelle mit Erfolg einführen,
wie Frank Bodenstein ergänzt.

Peter Buri sieht die Zeitungen
mit ihrer Originalberichterstattung
in Form eines Kannibalismus mit
dem Online-Angebot der gleichen
Zeitung konfrontiert. Hier erkennt
Hannes Britschgi für Bilder einen
entscheidenden Unterschied. Er
sieht die Durchschlagskraft des Ori-
ginals gerade durch jüngste Beispiele

wie etwa die medialen Vorkomm-
nisse in Serbien bestätigt, die zu ei-

ner Änderung der dortigen öffentli-
chen Meinung beigetragen haben.

Auf die Frage von Bendicht Lu-

ginbühl nach den zukünftigen Auf-
gaben der Bibliotheken im digitalen
Zeitalter antwortet Harald Weigel,

zum Ersten sollte die Bibliothek ein

Kommunikationszentrum für ihre
Nutzer sein. Zum Zweiten sollte sie

sich in der Informationsvermittlung
engagieren. Hier gehöre auch die Bi-
bliothek als Vermittlerin neuer
Kenntnisse im Internet dazu. Als

dritte künftige Aufgabe nennt er das

Web-Spidering.
Hannes Britschgi stimmt Harald

Weigel insofern zu, dass die Bedeu-

tung der elektronischen Medien stei-

gen wird. Die anwesenden Medien-
Vertreter auf dem Podium sind sich

einig, dass mit den sich entwickeln-
den technischen Möglichkeiten auch

neuen Medien. Die Blogger im In-
ternet treten in einen Wettbewerb
mit den herkömmlichen Medien.
Mit den Blogs wird seiner Meinung
nach Wissen demokratisiert. Peter

Buri sieht den Vorteil in der Vielfalt
des Angebots, an das man so früher
nicht herangekommen wäre. Ge-

mäss seiner Ansicht macht die Masse

die Klasse des Mediums aus.
Frank Bodenstein wirft aus Be-

raterperspektive ein, dass nicht alles

digitalisiert werden kann, dass je-
doch die Kommunikationskanäle
insgesamt direkter werden. Hannes

Britschgi stimmt ihm aus der Sicht
eines Medienschaffenden bei: Live-

Sendungen im Fernsehen würden
eine grosse Authentizität ausstrah-

len, auch wenn es lediglich eine auf-
bereitete Realität sei. Für Harald
Weigel hingegen ist es aus Sicht der
Bibliothek als Informationsvermitt-
lerin das Privileg des Zugangs für

Diskussionsrunde mit Harald Weigel, Bendicht Luginbühl und Peter
Buri (v.l.n.r.).

das Recht auf Vergessen in der digi-
talen Zukunft in Frage gestellt wird.
Das wird zu einer anderen Archivie-
rungspolitik führen. Die Rolle, die in
China die Zensur spielt, könnte im
Westen dem Digital Rights Manage-
ment zukommen. Dies kann zu ei-

nem Überwachungsstaat oder zu ei-

nem eigentlichen Kulturkampf
führen. Hannes Britschgi sieht aller-

dings den Kulturkampf eher zwi-
sehen den traditionellen und den

den einzelnen Bürger, das es zu
schützen gilt. Dies muss Aufgabe des

Staates sein.

Mit viel Applaus werden die Po-

diumsteilnehmer verabschiedet. Vie-
les kann in diesem Gespräch nur an-
diskutiert und angedeutet werden.
Der Abend macht Appetit auf eine

Nachfolgeveranstaltung, die die an-
gesprochenen Themen noch vertie-
fen wird.

SVD-Einführungskurse 2005

Information + Dokumentation (luD) im Betrieb
2005 kann nur das Modul 1 angeboten werden. Im Preis inbegriffen: Ausbildung, Pausengetränke, Dokumentation,
Fachbuch. Der Modulbesuch wird mit einem Attest bestätigt.

• Nr. 1: Einführung ins Recherchieren einer IuD-Stelle (Praxis-bezogene Ausbildung am PC)

25. und 26. Oktober 2005, Kursort Bern; Kosten Fr. 750 - (Fr. 650-für SVD-Kollektivmitglieder)

• Ausblick: 2006 versuchen wir, vermutlich im Herbst, auch die folgenden Module wieder in Bern anzubieten:
Nr. 2: Führung, Organisation und Betrieb einer IuD-Stelle (2 Tage)
Nr. 3: Elektronische Verarbeitung von Informationen (2 Tage)
Provisorische Voranmeldungen sind bereits möglich und erwünscht.

Anmeldungen und Informationen beim Kursleiter:
Walter Bruderer, Rütiweg 67, 3072 Ostermundigen, E-Mail: wabrom@freesurf.ch
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